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HÄUSER IM BERCHTESGADENER LAND
ARCHITEKT GEORG ZIMMERMANN, BERCHTESGADEN MIT 19 ABBILDUNGEN

Die Geschichte der A rchitek tur aus dem Geist 
der bodenständigen N atu r und  der gewachsenen 
Baustoffe ist noch n ich t geschrieben. Sie steh t ver­
streut in unzähligen Feststellungen; ihre wirksam en 
Kräfte wurden keineswegs übersehen, nur n ich t in  
ihrer großartigen U rsächlichkeit grundsätzlich zu­
sammengefaßt. Jede große Bauepoche is t daran  zu 
erkennen, daß ein starkes organisches Bew ußtsein 
für die Zusammenhänge von N aturb ildung , B au­
stoff und A rchitekturform  vorhanden ist. Und wenn 
dieses Gesetz heutzutage in  den Tagen einer neuen 
architektonischen S ta tik  s ta t t  au f N aturb ildung  auf 
die lebensmächtigen Triebkräfte der Z ivilisation zu­
rückgreift, so is t dennoch der weitere V erlauf des 
organischen Formprozesses der gleiche geblieben. 
Daß er sich auch noch in  seiner ursprünglichen V or­
aussetzung erhalten h a t, geht wohl aus den W erken 
von Georg Zim merm ann hervor, der im  B erchtes­

gadener L and so gebaut h a t, wie der organische 
W uchs aus N aturbedingtheit und Baustoffgegeben­
heit es für die künstlerische Bauform verlangte. Es 
is t das Verdienst von Professor Georg Metzendorf, 
au f die B edeutung Georg Zimmermanns und seine 
bauliche W irksam keit im  Berchtesgadener Land 
hingewiesen zu haben.

In  bescheidener, m ehr als zwanzigjähriger Berufs­
arbeit h a t dieser A rchitekt es verstanden, das ku l­
turelle Bild der heim atlich gewachsenen Hauswohn- 
form en in  künstlerischer Reinform zu erhalten. Man 
kann  einen gedanklich und ästhetisch interessanten 
Diskurs darüber veranstalten , ob es n icht ebenfalls 
verdienstlich ist, in  die harte  rassige Alpenwelt Be­
tonbau ten  ähnlichen C harakters zu stellen. Beson­
ders dann, wenn es sich um  Großbauten wie Hotels 
u nd  Sanatorien handelt. Aber es gibt keine D is­
kussion über das Verdienst, hier im  Berchtesgade-
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ner Land die Eigenart der landesüblichen Wohn- 
bauweise in einem Augenblick gere tte t zu haben, als 
die sinn- und stillosen Auswüchse der Mietskaser­
nenarchitektur kurz nach 1900 auch ,,dieses stille 
Tal durchtobten“ , als m an anfing, die kulturhafte 
Sommerresidenz der bayrischen Könige und des Ur- 
adels jener Zeit durch „lebensw ichtige“ Geschäfts­
häuser und ähnliche B auten im  Sinne des 20. Jah r­
hunderts zu verschandeln.

Dieser Gegensatz m uß deutlich festgehalten wer­
den, denn er kennzeichnet den H intergrund zu 
dieser 25 jährigen, oft selbstlos durchgeführten 
A rchitektenarbeit. W eder von seiten des Staates, 
noch vor allem der G em eindeverw altung ist der 
ernsten, zielbewußten Leistung dieses Mannes die 
gebührende Anerkennung gezollt worden. Die bau­
liche U nkultur, die sich im  N am en des unternehm en­
den F ortschritts und der Yerkehrsbelebung in  Berch­
tesgaden am B ahnhof und  der oberen M aximilian­
straße breitm achte zur Zeit, als Georg Zimmer­
mann dorthin kam , is t gerade in  den Augen der 
heutigen zivilisatorischen B aukunst ein Greuel. 
W ährend die „a ltvä terliche“ H eim atkunst Zimmer­
mannscher W ohnbauten durch die bestechende 
Sauberkeit der M aterialgesinnung, der jah rh u n d ert­
lang erprobten Zweckgerechtigkeit der Bauformen 
heute dem inneren Geist der m odernen Baugesin­
nung unbeschreiblich viel nähersteh t.

Zim merm ann kam  als F rem der, als geborener 
Hesse, ins oberbayrische A lpenland. Aus der Schule 
von Prof. R o m eis-M ü n ch en  hervorgegangen,w urde 
er um  die Jahrhundertw ende als Lehrer an  die Fach­
schule für Holzschnitzerei in  Berchtesgaden be-
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rufen. Diese beiden Momente sind ausschlaggebend. 
Ihn erfaßt nicht der billige Rausch der geschäft­
lichen Betriebsamkeit, ihn verführen nicht die irr­
tümlichen Voraussetzungen über Zukunftsentwick­
lung dazu, aus einem idyllischen. Marktflecken mit 
jahrhundertalter Tradition eine ,,S tadt“ zu machen. 
Als Fremder sieht er die Dinge in Abstand, sieht er 
dieses Land in seiner unvergänglichen Schönheit, 
der treu zu bleiben eigentlich kein Verdienst, son­
dern eine Notwendigkeit und Forderung des ge­
sunden Menschenverstandes sein müßte. Als Holz­
schnitzlehrer kommt er mit dem reichsten und 
schönsten Baumaterial des Landes zusammen, muß 
täglich die in ihm ruhenden Kräfte und Schönheiten 
erkennen und sie für den Nachwuchs der alten Holz­
schnitzergilde wecken. Aus diesen Erlebniskräften 
erwächst dem A r c h i t e k t e n  Zimmermann Sinn und 
Begriff dafür, wie die Häuser im Berchtesgadener 
Land zu bauen sind.

^ ie  die Abbildungen dieser Veröffentlichung 
zeigen, entwickelt er den landesüblichen Bauern­
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haustypus zu einem H ausstil von klar ersichtlicher 
ästhetischer Ordnung. Auf dem massiven, ver­
putzten Sockelgeschoß bau t sich in reicher Holz­
architektur das Ober- und Dachgeschoß auf,m ächtig 
überschattet von dem flach geneigten Satteldach. 
Gilt dieser tektonische Aufbau als Typus, so wan­
deln sich die Formen höchstens zu einem Aufwach­
sen der massiven M auerstockwerke bis zum Holz­
dach. die alsdann bereits im Obergeschoß durch 
mehr oder weniger reich geschnitzte Holzveranden 
oder in südlicher Bewegtheit geschmiedetes G itter­
werk malerischer E rker durchbrochen werden.

Die Balkone laufen schmucklos, in rhythm ischer 
Beständigkeit der Aufteilung oder D urchbrechung 
in ganzer Norderbreitseite durch: die Profile des 
Daches zeigen das Holz in seiner natürlichen Lage­
rung. Die äußere Form dieser ausnahmslos für 
wohlhabende B auherren errichteten  W ohnhäuser 
wird durch die alpinen B edingtheiten des Klimas 
bestim m t, wie der G rundriß in der allgemeinen An­
lage dieseäußeren B edingtheiten w iederholt. Sonnen-
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uud Windlage verursachen die grundsätzliche Achsen­
anlage der Aufteilung, W ohndiele und Terrasse 
wiederum als M ittelpunkte des Lebens im  Hause die 
besonderen Forderungen der Erdgeschoßlösung. 
Das erste Stockwerk dient den Schlafräum en und 
den nie fehlenden Frem denzim m ern. Die saubere, 
lebensfrohe Schönheit des Äußeren, die zweckvolle 
Bestim m theit des Inneren klingen in  der behaglichen 
Gediegenheit der R aum aussta ttung  wieder. —

Dr. Paul Joseph  C r e m e r s .
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